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Theologıe In Süudosteuropa
Sıtuatlion, Herausforderungen und ufgaben
Ivan SarCevic

Dieser Artikel efasst sich hauptsächlich mi1t der Lage der katholischen Theolo
g1e ndirekt wird erdings die rthodoxe und islamische eologie 1 Uudosten
EKuropas m1t betrachtet. Ganz 1re beziehen sich diese Reflexionen auf die
Gesellschaft Bosnien-Herzegowinas nach dem on und dem Krıeg DIie
Grundlage der nationalen, politischen und kulturellen enen hier VOT

allem die elig1lonen (Christentum und Islam beziehungsweise die hristlichen
Koniessionen Orthodoxie und Katholizismus). In dieser 1Latılon en und
aben die christlichenenund die islamische Gemeinschafit mıiıt ihren e0l0o
gyischen Schulen eine Schlüsselrolle Nnner ihrer eigenen Gemeinschaften
inne, aber auch 1n ezug auf die innenpolitischen Ver  N1sse und die Beziehun-
SCIH zwıischen den eligionen.
Mit dem USammMmeNnDruCc. des Kommunısmus hat die Relig1on ihre Position gxESE.
chafitlicher Ausgrenzung verlassen, und 1N Südosteuropa hat die theolog1-
scher Ausbildungsstätten ZUgENOMMEN. 1ese werden 1n die Universitäten einge-
yliedert. Dadurch Sind Theologen und Theologinnen 1UNHN vollwertige Mitglieder
der akademischen Institutionen und der Gesellschait 1ne Reihe VON Faktoren
hat diesen Prozess allerdings verlangsamt. 3G Kriege 1 irüheren Jugoslawien
abDen die el fast aller theologischen Ausbildungsstätten erschwert. Kınige
mussten ihren S1t7 verlagern oder 1NSs gyehen, andere mussten 1n eigenes
nationales Gebiet zurückkehren, und wieder andere wurden VON teindlichen UD
DeEN ausgeraubt und verwüstet Von wenıgen Ausnahmen abgesehen wurden die
meılsten Theologen „Einsiedlern” 1n ihren eigenen Ausbildungsstätten,



Iheologisches chen und relig1ösen Gemeinschaften. Die meisten VON ihnen WaTen hauptsächlichForum damit beschäftigt, das chlichte un  onl]leren ihrer Jewelligen Einrichtungen
SOIKEeN und nationale tandpunkte reC.  ertigen.

1{6 ange nach legsende egann der Bologna-Prozess, die Umstrukturie
Iung des europäischen Hochschulsystems mıt dem Ziel der Standardisierung und
Internationalisierung der Wissenschaft, der Schaffung eiInes Wissensmarktes
SOWIE eliner Stärkung der Mobilität VOIl Studierenden und Proiessoren. Dieser
Prozess allerdings erwıles sich als unvereinbar m1t dem Studium der eologie.
em SiNnd die anderen Ausbildungsstätten (Universitäten und Fakultäten sehr
VON diesen Reformen 1n Änspruch9 Sodass die eologie und das
Theologx1estudium randständig blieben und der Wissenschafit SOWIeEe der ese
schaft insgesamt aum auft Interesse stießen /
In yewlsser Weise en Forschungen und eine oNHentliche Debatte ber die
Beziehung zwıischen Glaube und Wissen, SENAUCIT ber die eologie als
Wissenschaft und ihren 1n der heutigen wissenschaftlichen Gemeinschaft£
Hierzu gehö zwangsläulig auch die rage nach der historischen und OoONkreten
erantwo.  g der eologie und der Theologen Nnner. ihrerenund der
Gesellschaft Z/war aben hier miıt kleinen, regional eschränkten Theolog1

tun, die sich auft ogrößere, ausländische Theologien beziehen. TOLZdem
sollen ein1ge Haktoren genannt werden, die das esam der Lage der
eologie WIC. Sind, die Jedoch bislang Adus theologischer IC oder 1n der
theologischen Forschung N1IC systematisch untersucht worden S1Nd.
Im Laufie der ahrhunderte und insbesondere 1mM Osmanischen eIcC studierten

Priesteramtskandidaten eologle. Diese überwiegen katholischen Studen
ten erhıelten ihre Ausbildung N1IC. 1n ihrer He1imat In einem Kontext des weltver-
breiteten Analphabetismus, eines schlechten Bildungsstandes und vielfach le
bensbedrohlicher Unsicherheit konnten S1Ee eın wıissenschaitliches eologie-
studium absolvieren. Stattdessen passten S1e die eologie die Liturgie, Pre
digt und echese All, indem S1e er ausländischer Autoren ubersetzten oder
ompilierten. en der österreichisch-ungarischen Monarchie, 1n der 1n

und Kultur Modernisierungen kam, eITrschte zumindest ezüglic der
Relig1onsireiheit und des koniessionellen Unterrichts 1n den Schulen elne eher
entspannte 1TUatıion
Fünizig Jahre Jang wurden Relig1on, eologie SOWIEe Theologen verachtet, m1T
Misstrauen eau und VON gesellschaftlichen Ereignissen und Debatten G-
schlossen. Dagegen wurden Atheismus und Marxismus als Staatsideologie und
Pseudo-Religion gyelördert. 1eSs hat die gygesamte Struktur der Wissenschaft SC
prägt und S1e mi1sstrauisch, distanziert oder intolerant gegenüber allen aubDens
agen gemacht kınıgen erscheint Religion immer noch als „Opi1um des Volkes  “
als „rückwärtsgewan  D oder als „unauigeklärtes Bewusstsein“ und eolog1ie
als eline Horm der Indoktrination, die der Freiheit des Denkens Schranken
Wissenschaften WI1e die llosophie oder die Soziologie aben bislang cht das
Erkenntnis und Forschungsniveau erreicht, aul dem S1e die Religion als unbe-
streitbares anthropologisches und gesellschaftliches Phänomen anerkennen



Ivan Sarce VICwürden, und S1e aben die eologie auch noch N1IC. als notwendige Partnerin
erkannt
Das umgekehrt auch Tür die religlösen Institutionen und die Theologen. nen

der Kommunismus miıt allen selnen Begleiterscheinungen als Grund allen
Übels.3 Den USammenDruc des Kommunismus, die ationale Unabhängigkeit
und die Schaffung der Nationalstaaten und ihrer Institutionen rechnen S1e sich
als Verdienst Mit dieser siegestrunkenen Zufriedenheit ziehen S1e sich auft
eine selbstgenügsame Haltung zurück, 1n der S1e N1IC. ZU  = 1  0g bereit S1Nd. Eın
SOIC l1umphaler e1s 1st weıt ntiernt VON der sozlologischen Erkenntnis, die
Zeliko Mardes$&ic eharrlich betont „Die moderne Idee der Souveränität der Staa
ten und ihrer Unabhängigkeit hat sich als olge bürgerlicher Revolutionen und
liberaler Prinzıpiıen en und N1IC als rgebnis der chlichen Verteidi
ZuUuNg des Status UUO eiıner Gesellschaft . ‘“4
In der Zeıt des Kommun1ismus emühten sich einige Theologen einen 1  og
miıt Marxisten und elısten 1eSs geschah sporadisch, aber nichtsdestowe
nıger 1n gylaubwürdiger Weise und miıt intellektueller Redlichkeit kKıinige eolog1-
sche Ausbildungsstätten Waliell SOgalil kleine OQasen gelstiger Freiheit erdings
kann eute dass sich die Religion und die theologischen us
dungsstätten mıiıt dem sogenannten demokratischen andel und der rrichtung
VON Nationalstaaten und ihrer Instıtutionen sehr schnell 1n eın erkzeug des
ationalismus und des religx1ösen Rückzugs verwande aben Nun Sind S1e
oroßen Hindnissen die Freiheit des Denkens und Verteidigern vormoderner
(und vorkonziliarer) Gedanken geworden. DIie plötzliche Verschiebung staatlı
cher Herrschait hat Tür die Religion und die Vertreter der Religionsgemeinschaf-
ten eıinen privileglerten Status mıiıt
Sich gebracht. AaDel zeigt Sich, dass
die melsten religx1ösen Führer und Ivan Sarcevic geb. 1963 gehört dem Franziıskanerorden
Vertreter unter den Verhält 1995 schloss der Salesiıana In Rom SeINe

Dissertation Der pastoraltheologische Fragen ImnNlssen eiInem 1  0 ablehnend
überstehen und theologisch inkompe- europdischen Kontext ab und Ist seit 2006 Professor der

Pastoraltheologie Franziskanischen theologischentent S1ind. Von den vielen eisten, Seminar In Sarajevo, Bosnien-Herzegowina. Fr ISst
die sich der Zeit des Kommun1ismus Herausgeber von „Svjetlo MeeTs, einem franziskanischen

den 1  0g bemühten, engagleren Magazın für Fragen des QuOens, der Kultur und der
sich hier noch weni1ge. anc Gesellschaft. Sern hbesonderes Interesse gilt dem

Engagement Von Iheologen n einer multirehgiösen,Schweigen, doch die ehrz hat
sich 1n relig1öse Neueinsteiger (kürz pluralistischen und sükularen Gesellschaft. Anschrift:

Franjevaeka teologiya, eja Bosne rebrene BET, BıiHlich Bekehrte verwande und den 000 Sarajevo, Bosnien-Herzegowina.litanten Atheismus eine milıi F-Maiı ıvansarst@gmaitl.com.
tante pO.  SC  € (National-) Religion
eingetauscht. AÄus der ehnung der
Religion ist die Ablehnung VOI Atheismus und ZNOSUZISMUS gyeworden;
rückgewlesen wird alles, Was nach Freiheitlichkeit, ärung und uralısmus
aussieht und Demokratie azugehört. Anscheinen hat sich MG geändert:
Religion SOWI1Ee relig1öse Institutionen, ihre Vertreter und die Theologen ertüllen



‚Theologisches immer noch elne oppelte Funktion Sie chützen die nationale en und
Forum verhindern die notwendige s  are gesellschaftliche n  cklung“,  66 die VON der

Religion unabhängig sSein sollte >
Das Theologiestudium ist Hun N1C mehr änger einem kleinen Kreis VON elistlı
chen oder Anwärtern aui geistliche Amter vorbehalten, deren zumindest 1n
der atholischen Kirche stelug zurückgeht. Mıt der INrIC  g theologischer
Ausbildungsstätten nımmt die VOIl Lai:enstudierenden €e1 1st
berücksichtigen, dass die ehrz der Priesteramtskandidaten ebenso WI1e die
ihrer Vorgese  en, die angesichts des Priestermangels aum der ualı der
Priester interessiert Sind das Theologiestudium als grolßse Last empändet oder
S als „Hindernis“ beim Erlangen der immer noch erstrebenswerten Beruiung
auft elne Position als Leiter oder iturg elner relig1ösen Gemeinschaft Sie treben
SOSarl nach der Rolle des „Nationalpriesters“, weil 1n den ern Südosteuropas
atıon.  SMUS m1t Religion gleichgesetzt Auch ist Religion erwünscht, weil
S1e DO.  SC  € (nationale) aC ohne OoOrbe eg1itimiert.
Andererseits 1bt m1t der Öffnung der STaatlıchen Schulen koniessionellen
NTterrıc eine unVON „Lalen”, die eologie studieren, Religlonsleh-
HC oder -lehrerinnen werden. Hierzu zählen auch einige, die anderen
Ausbildungsstätten cht aufgenommen wurden. S1e sehen die kirchlichen
(relig1ösen) Ausbildungsstätten als eıne „Sozlaler“ Einrichtung all, die ihnen
aDel }]'11 9 zumindest en Abschlusszeugnis erlangen. Daneben 1bt
natürlich auch lejenigen, die sich wirklich die eologie interesslieren. Aller:
ings ist 1 Schulsystem insgesam dass die ehrz der Studierenden
cht ber die notwendige klassische und humanistische Bildung verfügt, die
eın Theolog1estudium notwendig ist

Im vorliegenden Artikel liegt der Schwerpunkt auftf dem gemeinsamen Kontext der
reglonalen Theologien Südosteuropas. Dieser erdings STEe die eologie jeder
der monotheistischen elig1o0nen VOT HENHNE Herausiorderungen und Auigaben, VOIN

denen ein1ge 1mM Folgenden näher betrachtet werden.
/Zuallererst S1nd Theologen m1t der Auigabe konirontiert, die Geschichte der
Konf{likte und Krlege theologisch ewerten Dazu - auch die schwierige
rage nach dem ungerechtiertigten Leiden und den Schäden, die tiefe unden 1n
der eographie und nationalen Gedächtnis hinterlassen aben, 1n Gestalt VOI

Denkmälern, 1 historischen edenken SOWIeE 1n ezug auf die Beziehungen
zwischen den ern und Staaten 1n diesem Teil Europas gemeınn. Hierzu
würde auch die radikale ehrNI VOIl der abgeschirmten eologie „1mM
stillen Kämmerlein“ gygehören, SsonNndern auch VON jeder anderen „Hoftheologie”
Sinne des Eusebius VOIl Caesarea. Das schlösse auch gesellschaftliche eran
wortung und selbstkritische Aniragen der eologie mi1ıt e1Nn, wobel die Fragen der
Theodizee Priorntäten S1e muUussten m1t intellektueller Redlichkeit und eiıner
relig1ösen und thischen Haltung des espekts VOI Gott gegenüber denen ange
sprochen werden, die anderen ationaliäten und eligionen zugehören oder SORar
Feinde Sind. 1ne solche eologie mMUusSsSTe die atsacnhne eigener historischer



Van Sarce VICund eigenen NreCcNts anerkennen und ihre eigene unselige Erinnerung
aufarbeiten, sodass SIch die relig1öse en auft eıne NeuUe und wirklich
relig1öse Weise en könnte iıne solche eologie musste der Versöhnung und
der erantwortung andere verpilichtet SeIN. S1e ware eine reglonaler
politischer eologie, die VON den Erfahrungen und wichtigen theologischen
erken anderer Theologien (wle beispielsweise der VOIl Bonhoeffer, Jas
PEIS, Riccoeur, Metz, Moltmann, Marıon und Schreiter) proütie-
Hen könnte
Weil 1 Uudosten EKuropas und besonders 1n Bosnien-Herzegowina die oroßen
Weltreligionen aufeinande  effen, stehen Theologen hier der Sschwierigen Auiga
hbe gegenüber, „Lheologien der elig1onen” en  en Diese mussten die
Gemeinsamkeiten und Unterschiede der elig1onen wahrnehmen und WertsSscha
C irei VOI wertung, nutzlosem relig1iösem Absolutheitsglauben oderun
mentalismus. In diesem Zusammenhang ist auch WIC  , einen Monotheismus

em  CKeln, der N1IC. auft eiInem monarchischen (theokratischen, absolutisti
schen) erständnis des aubens einen einzigen Gott [Iußt, sondern auf eliner
universalen Botschait der rlösung alle Öölker basiert.© 1ne solche Theolo
2a1ı der elig1onen würde breitere Verstehenshorizonte erölinen. Sie würde ihre
eigene eologie stärken, die ngZs VOT dem Anderen verringern und auch AaDel
elfen, elne AaNngEMESSENE eigene relig1öse dentität en  eln eine andere
als die en  a 9 der anatısche Theologen 1n abgeschotteten Ausbildungs-
statten und die uter der reinen ahrheit eharrlıch es  en 1ne solche
eologie der eligz1onen würde eline tische Haltung gegenüber verflachten
ÖOkumenismen, einem deklarativen interrelig1ösen T  og und gegenüber den
Versöhnung-„Profis“ einnehmen. S1e würde die Grenzen ihrer eigenen NSUTULO
HEeN und eligx1onen verlassen und sich gesellschaftliche Fragen W1Ie sSO71ale
Gerechtigkeit, ürger und Minderheitenrechte, olldarıta und allgemeine Men
schenrechte ölfnen Hür diesen Teil Europas 1n besonderem Maise, Was Hans
Küng ESAa| hat dass keinen Frieden 1n der Welt ohne den Frieden zwischen
den elig1onen geben
1ıne besondere Auigabe wird Theologen darın estehen, elne auf die
rage nach ihrem eigenen und dem ihrer eologie angesichts des
„gegenwärtigen Polytheismus““ en 1n einer pluralistischen Gesellschaft
mi1t eliner verschwenderischen Fülle VOI ern Idolen), mı1t eiInNnem Überfluss
relig1ösen Tröstungen 1n magischer, abergläubischer und psychotherapeutischer
es m1t Ersatzreligionen und m1t eiıner Kommerzlalisierung des Heiligen. |DS
ware N1IC. gerecht, diese ZAallZc „individuelle Esot: und alle „kollektiven
Trugbilder“ verdammen und Aaus dem Gesichtskreis der eologie verban-
He  S Nter relig1ösem rration.  SMUS verbirgt sich oft eine ursprüngliche, uralte
menschliche Sehnsucht nach dem UC und einem Leben 1n Hülle ohne kör
perliches und spirıtuelles en anc Theologen 1n diesem Teil Kuropas
zerreilst angesichts des STUumMMmMeEeN Schreis der Unrecht Leidenden, und
quält S1e das Schweigen e1INes abwesenden es angesichts vieler unerhörter
Gebete VON Einzelnen, VOIl amılılen oder Gemeinden. S1e mögen den Kampi



‚Theologisches die spirıtuellen und relix1ösen Gurus, die diese eg1o0n überschwemmen und die
Forum Massen der Geknechteten sammeln, VON vornherein verloren geben Und doch

bleibt die Auigabe der Theologen, 1n einer olchen „Wettbewerbssituatio  6
auch weiterhin mıiıt den leidenden Menschen fühlen und sich 1n ischer
Weise gyleiche Rechte alle einzusetzen. Gleichzeitig mMussen SiEe sich immer
bewusst se1IN, dass S1Ee cht 1n der Lage SInd, Gott kontrollieren, und dass mıt
dem Wissen besonders dem, das sich mıiıt (s0tt und der menschlichen Transzen-
denz beschäftigt die Unwissenheit (docta Ignorantia) einhergeht.
eute MUusSsSen die Theologen ihre Position Nner. ihrer chen, ihrer (G(Eemein-
den und 1n der Gesellschafit insgesamt HNEeEU bestimmen. Diejenigen VOI ihnen, die
N1IC mı1t der hierarchisch strukturierten Kirche einverstanden S1INd und die N1IC.
bereıit SINd, die pro:  € Rolle VOI Verifechtern nationaler Ideologien üÜber-
nehmen, werden ohne Zweiftel Einsamkeit, Missachtung und Spott en S1e
mussen erneu: die TUn dafü  —+ prüfen, WAaTlTUuil S1E Theologen S1ind. Sie mMuUusSsen
sich immer wıleder lnleu die eologie entscheiden, weil ihre Kritik als C
Tährliche Rückschrittlichkeit, als ästiges Nörgeln und als unerwünschte
zusätzliche Last den Machiavellismus der Herrschenden und den mediokren
e1s der Ideologen und Schmeichler wahrgenommen Dem Sensationen,
Magie und uıunder anfälligen SC.  en Glauben der sogenannten „einfachen
Gläubigen“ wird ihre als kandalös ıund blasphemisch erscheinen. TOUZ.
dem können Theologen durch diese Ng der tischen und
„gelährlichen“ zusatzlıchen RBürde wieder ihrer eigenen Bedeutung en

1st der Glaube Gott N1IC das Resultat elner abwägenden oder
moralischen Notwendigkeit, Ssondern die ireie und reflektierte eiInes
Menschen auf die grundlegenden Fragen des Lebens und auft das Angebot des
gyöttlichen Heıils Theologen, die sich der eologie verschrieben aben, werden
deshalb N1IC Verifechtern vorgefertigter autoritärer oder kollektiver (0)8
ten aul die menschlichen Fragen und schon N1IC auft die rage ach dem
Glauben Gott werden.
Se1t der Entstehungszei der monotheistischen elig1onen lassen ihre Prophe-
ten denen auch die Glaubenslehrer und Theologen zählen N1IC dass der
Name es emütigungen oder ewalttätigkeiten missbraucht WIr| denn
dies 1st die 2T0 un aufen DIie Hauptauigabe der Intellektuellen esteht
darıin, sich und andere VOT jeder Korm der Sklaverei schützen. Deshalb S1Nd die
Theologen m1t der besonderen Auigabe betraut, jedes menschliche Wesen VOT der
heimtückischen EW., schützen, die sich auf euflische und betrügerische
Weise 1n „den eiligsten” Gedanken, Ansichten und er es und 1n den
„Irömmsten“ amen es verstecken kann.® In der Zeit des Kommun1ismus
liıtten unter der äußeren Versklavung und der Zensur, doch als Theologen
WAaäaTel Irei Heutige Theologen sollten sich VOIl dem selbst auferlegten Zwang
und VOI der Selbstzensur ireimachen, deren Ursachen 1n ihrem portunismus,
ihrer ÜUnC VOT dem Verlust VOI Privlegien und ihrer schen Indifferenz
egen Wenn durch die erfahrene Ablehnung 1mM Kommun1ısmus Gott, der Glaube

Gott SOWI1eEe die Gläubigen selbst VOI vorneherein gerec.  e  gt WAaLTIell, dann



Ivan Sarce VICkann erselbe Gott und erselbe Glaube (so0tt Jetz HIC Se1INeEe konirontative
ung ablegen uınd 1M gesichtslosen Pantheon der Postmoderne verschwinden.
Wenn die ngs VOT dem Tod den iundamentalen Themen des menschlichen
Daseins gyehö dann sollten die Theologen, die etwas Aaus dem ntergang des
Kommunismus und anderer innerweltlicher Entwürfe elines irdischen Paradieses
gelernt aben, zumindest die rage der menschlichen Endlichkeit unbeantworte
und olfen lassen. Sie sollten N1IC zulassen, dass ihre Zeitgenossen sich VO

den albw.  eıten der verschiedenen patriotischen, komsumistischen uınd
anderen säkularen und pseudo-religz1lösen ehren VO  z Menschen verführen las
SIl

sollten Theologen 1M Uudosten Europas (und vlelleiıc auch We.  el
angesichts der en und Tiefen ihrer multirelig1ösen Geschichte versuchen,
sich VOIl Anfang der VO Rahner” IMrıssenen Herausiforderung stellen
und zunächst „die kritische 1LUaTion ihres auDens ewältigen, der N1IC änger
selbstverständlich ist”, und An einen ofenen 1  0g mıiıt allen profanen Erkennt
NıSSeN ber die Existenz des Menschen eintreten“. Deshalb 1st notwendig,
zunächst „ersten Reflexionsstufe des aubens  4 urückzukehren eliner
Iireien und mündigen Reflexion ber das omplette individuelle und das gyemeln-
SC. eben, ber ihre Kontingenz angesichts es gewaltireier STO
lenbarung und dem eschen des SInns. DIie eologie hat die Auigabe, Men
schen auft einen Weg des Denkens und des Geistes Iühren, auf dem S1e einer
unabhängigen Interpretation ihrer selbst kommen und mündige Menschen und
ewusste ubjekte ihrer eigenen theologischen TaxX1ls werden.
Theologen stehen VOT der Notwendigkeit, den elemen  sten und OCAStTenN Akt
des aubDens HeUu durc  enken den Akt des aubDens ohne materiellen oder
spirıtuellen Halt; den Akt, der dem Atheismus sehr nahe (0)000808 und beinahe mıt
i1hm verschwimmt. Es ist der Akt des aubens, der Christen seiınen achhall
1n denen des ekreuzigten ndet, 1n denen Jesus Se1INn entsetzliches Verlas
ensein VON Gott 1n absoluter kreatürlicher Schutzlosigkeit herausschreit. Im
Schweigen und 1N der Abwesenhe! dieses es S1INd das schlimmste Versagen
und der errat, sSind Leichtgläubigkeit und rrglaube versammelt, We1n die Hın
richtung des nschuldigen als e1INn Akt betrachtet wird, dem Gott großsen
Gefallen hat ONS aben Theologen lImmer noch die ob S1e sich der
schlimmsten EW., Menschen eteiligen wollen, einer der EW
1n deren IC (J0tt eın Mörder der Menschen 1ST, oder OD S1Ee 1mM 1rDe des
pluralistischen Marktes der elig1onen die Wege des enschlichen verbreitern
wollen.

1e Konrad Paul Liessmann, Theorie der Unbildung. Die Irrtumer der Wissensgesellschafft,
Wien 2006, /Zum Bologna-Prozess und den theologischen Fakultäten 1n Deutsch:
land siehe etfer Neuner, Zur Situation der theologischen Fakultäten, Stimmen der Zeıit
2009), 685-697

Siehe Ivan ubalo, Teologija Rao0 ZNAaNnOST, 1n Bosna Irancıscana 1677 Dty]:  U
Siehe Jakov Jukia Zeljko Marde&ic Lice maske SveL0oga, agre 1997, 440



1] Iheologisches Ebd., 445
Forum Ebd., 454, 4853

See Jan ÄAssmann, Intoleranz, Gewalt und Ausgrenzung, etfer Kemper (Hg.) Wozu
Gott? Religion zwischen Fundamentalismus und Fkortschritt, rankturt Main/Leipzig 2009,
Z01.— 232

See Rüdiger Sairanski, :;ott ist doch NIC: LOl, 1n Kemperu Wozu Gott?, aaQ., ETa
Siehe Adolphe Gesche, Pohvala teologüiji, Svesc1ı (Communio ol 1998), Zum Namen

es siehe uch uber, Grottesfinsternis, Gerlingen 1219

Vgl Karl Rahner, TUNARUrS des Glaubens, Freiburg 1984, 1581.

AÄus dem Englischen üUDerse VOIl Dr. Gerlinde Baumann

Theologie und Befreiung: Grenzen
uüberschreıten
LUIZ Carlos usın

Das vierte Treiien des Weltiorums eologije und eirelung iand VO  z bis
al Tuar 201414 1n Dakar stal jJemer 1n Sonne getauchten und VO  Z Meer
umspülten weltbürgerlichen Stadt äuißersten esten Afifrikas Üblicherweise
wird das Orum eologle ZUSsSsammmmen mı1t dem Weltsozi:  Oorum veranstaltet *,
doch Yrstmals land das Treiien 1n einem mıt muslimischer Bevölkerungs-
mehrheit STatt; 0905 Prozent der Bevölkerung Sind Muslime Für eın theologi
sches Orum 1n befireiender erspektive STEe eine solche gesellschaftliche Vor:
aussetzung eine besondere Herausforderung dar jene des reliz1ösen und des
urellen Pluralismus und des sich zwangsläulg ergebenden interrelig1ösen
Dialogs, ohne die Verbindung m1t den ökonomischen, gesellschaftlichen und
politischen Realıitäten aus dem Auge verlieren, innerhalb derer sich die VOI-

schledenen relig1ösen Ertfahrungen und Ausdrucksiormen vollziehen.
uch be]1 diesem vlerten Treffen des Korums ergaben sich zwıischen Planung und
urchführung viele Überraschungen. Für jemanden, der ausgehend VOIl einer
autimerksamen ahrnehmung derel eologie reiben drängt
sich die Wir.  el selbst einmal mehr auft und NOU AÄnderung VOIl

ungen und anungen SOWIE €panderer Formen, sich mıt Raum
und Zeit 1NS er  N1Ss setzen Dakar Iud auch dazu e1IN, die überraschenden
Reichtümer VOT en und schöpferisch araır tworten
lıch elindet Sich inmiıtten 1SC. alrıkanischer Menschen, die eiın
espräc und e1INn reites Lächeln der Gastireundschalit, der erühmten senegale-


